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Durch den gerichteten Photoelektronentransfer wird in der biologischen 

Photosynthese in einem hochkomplexen Reaktionszentrum energiereiche Materie 

aufgebaut. Die Überführung dieser Grundprinzipien in chemische Modellsysteme 

führt zu Funktionseinheiten in denen mittels eines Photoelektronentransfers 

metallkatalysiserte Reaktionen angetrieben werden. [1] Der von uns untersuchte 

heterodinukleare Ruthenium-Palladium Komplex enthält ein Ruthenium-

Lichtsammelzentrum, einen redoxaktiven Brückenliganden und ein Palladium(II)-

Katalysezentrum und ist befähigt photokatalytisch Wasserstoff herzustellen.  
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Da an dieser und verwandten Funktionseinheiten [2] nicht nur die katalytische 

Wasserstoffherstellung sondern auch metallorganische Katalysen ablaufen, ergibt 

sich die interessante Möglichkeit photoredoxaktive Metalloliganden zur selektiven 

Photo-Steuerung von Katalysen einzusetzen. 
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